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76. Sonnabend den 2. April. 1853 


Wie die „R. Z.“ hört, ſind drei, Iben, Düwel und Börger, gefäng- | an Herrn Karſten. Beim erſten Anblick hätte man das Erz für Braun⸗ 
lich eingezogen. Außerdem iſt gegen Dr. Dornblüth Hausarreſt ver- oder Gelb- Eiſenſtein, alſo für eine Varietät von Rafen » Eifenftein 
fügt worden, unter Einlage einer Polizeiwache. Ueber das, was bei halten mögen, deſſen Vorkommen in der Weichſel⸗Niederung nicht zu 
dieſen Hausſuch ungen mitgenommen worden, fehlen noch zuverläffige | bezweifeln iſt. Die friſch angeſchlagenen Bruchflächen boten indeß 
Berichte. Was zu allen dieſen Hausſuchungen die Veranlaſſung ger einen Zuftand der Maſſe dar, welcher ſich mit keinem der befannten 
geben hat, iſt noch unbekannt. Anweſend iſt hier der Berliner Polizei⸗Eiſenerze in Uebereinſtimmung bringen ließ. — Die hiernach ſehr 
Direktor Stieber nebſt mehreren anderen höheren Berliner Polizei- | wahrſcheinliche Abkunft der Maſſe wurde vollſtändig beſtätigt durch die 
Beamten. a Beſchaffenheit eines kleinen Probeſtücks, bei welchem das Meteor⸗ 
— Die Kommunalbehörden gehen gegenwärtig bekanntlich mit | Eiſen und der Meteor⸗Stein in einem wenig veränderten Zuſtande 
5 ernſten Ae m ein Geſindehoſpital zur Aufnahme ee ihrer urſprünglichen Bildung vorhanden waren. 
pflegung invalider Dienſtboten ein urichten. Es wird dieſe Angelegen⸗ Erfurt, den 29. März. Die hier erſcheine i ’ 
heit ſchon ſeit längerer Zeit von — hieſigen Polizei-Praſidium be⸗ furter Zeitung“ ift wegen eines Artikels über en 
trieben, welches wegen derſelben ſchon mit dem Beginn dieſes Jahres | Anklagezuftand verſetzt, weil in demſelben die Zahlenverhältniſſe des 
beim Miniſtertum des Innern dringende Vorſtellungen gemacht hat, Etats der Armen-Kommiſſionen, wie in der Anklage behauptet wird 
da bei ſolcher eben ſo wichtige polizeiliche als Kommunal-⸗Intereſſen unrichtig angegeben find, jo daß es nach dem inkriminirten Artikel den 
obwalten. Schon ſeit vielen Jahren mehren ſich nämlich die Klagen Anſchein bekommt, als ob der Etat für das laufende Jahr, im Ver⸗ 
über schlechtes und unzuverläſſiges Geſinde in der Reſidenz. Die Ge. gleich zu den verfloſſenen Jahren, geſchmälert worden ſei, obgleich von 
fangniſſe, Arbeits Anſtalten und Proſtitutions⸗Häuſer rekrutiren ſich amtlicher Seite ſelbſt hervorgehoben worden, daß das Wachsthum der 
vorzugsweiſe aus der Zahl des Geſindes. Die Diebſtähle der Dienfte | Armuth in unſerer Stadt in erſchreckendem Maße vorhanden wäre. 
boten gegen die Herrſchaften ſind immer mehr im Zunehmen begriffen | Die „Allgem. Erf. Ztg.“ beſtreitet, die Zahlenverhältniſſe unrichtig ge⸗ 
und die braven und treuen Dienſtboten werden immer ſeltener. Um geben zu haben, und verwahrt ſich eventualiter gegen abſichtliche Ent⸗ 
auf die Moralität der Dienſtboten gunſtig einzuwirken, wurde durch die ſtellung, wegen deren obige Anklage auf öffentliche Behauptung ent⸗ 
Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre vom 31. Auguſt 1836 der Gefinder Bes ſtellter Thatſachen, wodurch die Anordnungen der Obrigkeit dem & aſſe 
lohnungsfonds gestiftet, deſſen Zweck darin beftand, nicht nur ſolchen und der Verachtung ausgeſetzt werden, erhoben worden iſt n 
Dienſtboten, welche fich durch langjährige Ausdauer in demſelben Dienſte zweiter Prozeß wird demnächſt vor der Kriminal⸗Deputation des hie⸗ 
ausgezeichnet hatten, Prämien zu gewähren, ſondern auch invalide 98: ſigen Kreisgerichts verhandelt werden, und zwar gegen den Vorſteher 
wordenen Dienſtboten monatliche Unterſtützungen zuzuwenden. Die Geld⸗ des demokratiſchen Bürger-Hülfsvereins, Krackrügge, wegen Mi in 
mittel für dieſe Fonds wurden dadurch beſchafft, daß den Dienftboten | jenem Vereine gehaltenen Rede. In dieſer behauptete er, daß die Stadt 
bei jedem Dienſtwechſel eine Steuer von 5 Sgr. auferlegt wurde. Der Er⸗ durch den Ausgang eines vor Kurzem entſchiedenen Prozeſſes gegen 
trag dieſer Steuer iſt ein verhältnißmäßig bedeutender, es betrug ſole das hieſige Bürger-Schützenkorps um 10,000 Rthlr. ärmer geworden 
cher im Jahre 1847 an 7450 Athlr., 1848 nur 5900 Rrthlr., 1849 ſei, und gedachte der Verwaltung des damaligen Magiſtrats in einer 
wieder 6800 Rthlr., 1850 an 7900 Rthlr. und 1852 ſogar ‚8500 Weiſe, wodurch diefe Behörde, namentlich einer der Stadträthe, dem 
Athlr., alſo in fünf Jahren 36,550 Rıblr. Der Nutzen, den die aus [Haß oder der Verachtung ausgeſetzt oder verleumdet worden ſind 
dieſem Fond bewilligten Prämien geleiſtet haben, iſt aber nach den Arnsberg, im März. Die Aſſiſe Ehe 
beim Polizei⸗Präſidium gemachten Erfahrungen ein ſehr geringer ge⸗ ben uit d I März. Die Aſſiſen pro Iſtes Quartal 1853 
weſen. Wirft man einen Blick auf die Liſten der vertheilten Prämien, Er en mit der Unterſuchung gegen den Poſtſecretair Born beendigt. 
fo treffen ſolche durchweg Dienſtboten von Herrſchaften, die einem r hatte fortwährend geleugnet, Pulver in den Briefkaſten gethan 


In halt. 
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Berlin, den 1. April. Se. Majeftät der König haben Aller 
guädigſt gerubt: Dem Regierungs-, Konſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath, 
Pfarrer Havenſtein in Frankfurt a. d. O. bei der von demſelben 
nachgeſuchten Entlaſſung aus dem Staatsdienſte, den Charakter eines 
Ober⸗Konſiſtorial⸗Raths beizulegen. 


Der Fürſt Herrmann von Haßzfeldt iſt nach Gotha 
abgereiſt. 


Telegravbiſche Korreſpvonden des Berl. Büreaus. 

Paris, den 30 März. Der Kaiſer hat eine Deputation der 
Engliſchen Geſellſchaft, welche eine Verbindung des Atlantiſchen und 
Stillen Meeres bezweckt, empfangen und derſelben geantwortet: „Ich 
din glücklich, Ihre Deputation empfangen zu können, nachdem mir 
geſtern Abgeordnete des Londoner Handelsſtandes in den wärmſten 
Ausdrücken ihre Gefühle zur Erhaltung des Friedens an den Tag ge⸗ 
legt, Gefühle, die nie aufgehört haben, die meinigen zu ſein. 


— RR 5 1 : 
Stande und Verhältniſſen angehören, in welchen Humanität, Ord- u angezündet zu haben, um einen Brand zu verurſachen. Vor den 
Deutſchland. nung und Wohlhabenheit eiuheimiſch geworden find. Der Grund der eſchwornen jedoch war er der That geſtändig, ſchützte aber Unzurech⸗ 


langen Dienftzeit iſt hier meiſt die gute Behandlung von Seiten der nungsfähigteit vor. Die Verhandlung ergab, ba er an Hppochon⸗ 
Herrſchaften, und es hätten in den meiſten Fallen eher die Herrſchaf⸗ brie gelitten, die 1 Gutachten waren ihm günſtig, und er 
ten als die Dienſtboten prämitrt werden müſſen. Einen größeren Nuz⸗ wurde mit 9 gegen Stimmen ſteigeſprochen. Be. 3) 
zen gewähren die Unterſtützungen an jolche invalide Dienſtboten, wel⸗ Meiningen, den 27. März. Die ablehnende Erklärung un⸗ 
che ſich durch eine gute Führung im Ganzen würdig gezeigt haben. ſeres Erbprinzen über den Geſetz-Entwurf, das Domainen⸗Vermögen 
9 a 8 Kr: Be alu c er⸗und bie Givillifte betreffend, lautet im Weſentlichen: 
ad a ee läge un bn ein feiches fibres Inftne | Beit Haben, n 
einen ſtärkeren Sporn zur Moralität für das Geſinde bildet. Es liegen mich aufgefordert, dem — — Beni es 5x2 e 
hinreichende Mittel vor, um unſerer Reſidenz hier ein neues überaus Vermögen und die Civilliſte betreffend orte ge 1 
wohlthätiges Inſtitut im großartigſten Maßſtabe zu ſchaffen. Schon und die entſprechende Urkunde Ew. Hobeit zu übergeben" 30 babe 
jetzt find für dieſen Zweck ſeit Jahren vom Geſinde-Belohnungsfonds dieſe wichtige Sache in ernſte Erwägung gezogen, und erlaube 5 
an 65,000 Rthtr. reſervirt, und es fließen jährlich aus den betreffen. die mir gewordene Ueberzeugung Ew. Hoheit ehrerbietig mitzutheilen. 
den Steuern aufs Neue 10,000 Rthlr. zu, wodurch zuſammen ein Es iſt die: „„daß ich meine Zuſtimmung zu dem angeführten Geſetze 
Kapital von einer Viertel Million repräfentirt wird. vom 23. Mai 1819 nicht ertheilen zu dürfen, vielmehr mir und mei⸗ 
— Eine von der Polizeibehörde veranſtaltete chemiſche Prüfung nen Nachkommen alle und jede Rechtszuſtändigkeit gegen dieſes Geſetz 
der jetzt fo beliebten und in allen Conditoreien und Italiener Läden und namentlich gegen die darin zugeſicherte Abtretung der Domainen, 
zum Verkauf geſtellten ſogenaunten Eugliſchen Bonbons, „Rocks,“ ausdrücklich vorbehalten zu müſſen glaube.““ — Zur Be ründung 
hat ergeben, daß diejenigen, die einen geſchloſſenen innern dunkelgel⸗ | Diefer hier niedergelegten Ueberzeugung erlauben Ew. H 155 > 
ben Kern haben, in dieſem chromſaures Bleioxyd enthalten. Die mit gendes anführen zu dürfen: Unbeſtreitbar iſt es — n, Fol⸗ 
zerſtreuten hellgelben und rothen Röhren durchzogenen Bonbons ſind Staatsrechte und dem Privat-Fürſtenrechte, wie 8 gemeinen 
dagegen ohne ſchädliche Farbeſtoffe, mit Ausnahme derer, welche in dem Teſtamente Herzogs Ernſt des Frommen und — e eee 
den hellgelben Röhren wieder dunkelgelbe Kerne zeigen. Das Chrom- men, den Erbverbrüderungen und Hausverträgen 1 Herkom⸗ 
gelb, welches in den bezeichneten Bonbons enthalten, iſt ein auf die Sachſiſchen Häuſern — daß alles Domainen⸗Vermögen, et 


C Berlin, den 31. März. Geſtern Vormittag fand eine Sitzung 
des Staats miniſteriums ftatt, die, wie es heißt, inneren Angelegenheiten 
galt und von längerer Dauer war. Nachmittags begab ſich der 

dent — bei Sr. Majeftät dem Könige und 


Der Engl ; heute ein glänzen⸗ 
des diplomatiſches Diner, zu welchem d e re nd 
alle Vertreter der fremden Höfe geladen waren. 3 
Seitdem es bekannt geworden, daß bie Preußiſche Regierung den 
Bevollmächtigten der Zollvereins⸗Regierung proponitt, die Steuer auf 
die Rüben von 3 Sgr. auf 6 Sgr. zu erhöhen mfr e fe 
verſchiedenen Provinzen, in denen die Rüben - Zuder- Babrifation m 
Flor iſt namentlich aus Sachſen, Pommern 2 Deputationen ein, 
. E j 
das Gouvernement durch Vorſtellungen zu ewegen ſuchen, von 
was Gropofion band — 3 er er. der Minifter- 
räſident eine ſolche aus Bre au, doch hat dieſelbe keinerlei Zuſage 
Ahalten, da es der Regierung mit dieſer Steuer-Erhöhung Ernſt iſt. 
Mittheilungen aus gut unterrichteten Kreiſen darf die Regierung 
Er Zuftimmung der Kammern rechnen. Der aan ai 
a oppe, ber bie Rüben⸗Zucker⸗Fabrikation ſelber in großarti⸗ 
gem Umfange betreibt, hat ſich für dieſe höhere Steuer ausgeſprochen. 
Sicherem Vernehmen nach dauern beiuns die Verbaftung e u 
Hausſuchungen noch fortund ſollen 5 a . ede 
tens der scharf überwachten Verhafteten veranlaßt win ſchinen, Muni⸗ 
Hausfuhwngen vorgefundenen Waffen, Bahnen, egg. Bali 
tion ac. find zum großen Theil im Konferenzzimmer . 9 Zutritt geſtat⸗ 
Präſidiums niedergelgt. Perſonen, welchen bis gestern 55 der Anblick 
tet war, können nicht genug den Eindruck beſchreiben, Unter den 
dieſer zahlreichen Mordinſtrumente auf ſie gemacht 0 in Rock findet 
ahnen trägt bie eine die Inſchriſt, Ginigtelt . Muh EN En Die 
— vor, auf welchen ein — — Band gere ſind 
Maſchinen, welche man bei den Hausſuchun 2 
in einem beſondern . aufoeelit und ſind, ſoviel eier Härtel 
maud gezeigt worden; die eine wurde bei dem Schloſſerme n deckt. Ihre 
in der Dorotheenstraße, einem enragieten Demokrat Polizei⸗Präſt⸗ 
Beſtimmung ſoll nicht ſchwer zu errathen fein. — Der Polizei⸗Praſt 
dent v. Hinkeldey hat ſich heut nach Altenburg begeben. 


— Der St.⸗Anz. bringt die Verordnung vom 29. e 
betreffend die Erleichterung * Verkehrs zwiſchen den E 
* den Staaten des — 3 it mit den hier er 

Ss Vernehmen na d zu gleicher Zeit mit be. 4 
folgten umfaſſenden erden auch ihnliche Schritte in anderen 
Orten, namentlich in Roftod erfolgt. Bekanntlich nahm Kinkel bei 
ſeiner 1 den Weg über Roſtock und hielt ſich dort mehrere Tage 
— oethaupr argwohnt man mit Grund, daß gerade rn 
ber 1 at für die Verbindungen der Londoner Agitations⸗Co⸗ 
mites mit dem Norden Deutſchlands iſt. Der „Nord. Correſpondent“ 
bringt heute folgende Nachricht aus Roſtock vom 29.: Heute Morgen 
mit Tagesanbruch iſt hier gleichzeitig eine Reihe von Hausſuchungen 
vorgenommen worden. Dieſelben geſchahen unter ganz außergewöhn⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln allenthalben mit Begleitung der hieſigen 
Polizeiwache, zum Theil auch unter militairiſcher Bedeckung. Folgen⸗ 
des ſind die Namen derer, bei denen Hausſuchung gehalten worden iſt: 
Prof. Türk, Ado. Ehlers, Adv. Uterhart, Adv. M. Wiggers, Adv. 
Hane, Werkführer Iben, H. Hoth, Dr. Dornblüth, Ackerbürger Dünel 
und Schiffszimmergeſell Börger. Von denſelben waren Ad. Wiggers 
und H. Hoth nicht in Roſtock anweſend und fanden die mit der Haus⸗ 
ſuchung Beauftragten ſich genöthigt, die Schlöſſer erbrechen zu laſſen. 


menſchliche Geſundheit ſehr ſchaͤdlich einwirkender Giftſtoff. Gewöhn⸗ in den Herzoglich Sächſiſchen Ländern befindet, ein generelles H 
lich laſſen alle dieſe Bonbons einen feinen Geſchmack von Blauſäure und Familien-Fideikommiß derjenigen Sächſiſchen Fürftenhäufer bildet 
(bitten Mandeln ıc.) fpüren. Die Polizei hat in einer hieſigen Con⸗ welche das Herzogliche Geſammthaus Gotha begreift. — Als in 
ditorei den ganzen Vorrath ſolcher gelben Rocks in Beſchlag genommen: Folge meiner hier niedergelegten Erklärung und Verwahrung — 2 
z (Krzztg.) das Geſetz vom 23. Mai 1849 bitte ich, ſchon jetzt annehmen 1 
— Der Gründer und Eigenthümer des telegraphiſchen Correſp.⸗ ſen, daß Ew. Hoheit den gnadigen Befehl geben werden: daß die Sub- 
Bürecaus, Dr. Wolff, ift am 23. März mit dem Rheinischen Schnell- ſtanz des Domainen⸗Vermögens, gemäß der Beſtimmung des Art. 45 
Zuge von Berlin über Paris nach Marſeille gereiſt, um dort Veran⸗ des Grundgeſetzes vom 23. Auguſt 1829, nicht alterirt und nament⸗ 
ſtaltungen wegen ſchleunigſter Uebermittelung der Nachrichten aus dem lich jede Veräußerung deſſelben unterlaſſen werde, ſo weit nicht die 
Orient auf telegraphiſchem Wege zu treffen. Aebnliche Einrichtungen grundgeſetliche Beſtimmung eine ſolche ausnahmsweiſe gestattet“ 
ſind für die über Trieſt eingehenden Nachrichten gemacht worden. Frankreich 


— Profeſſor Vegas hat das von ihm im Auftrage Sr. Majeftät ; N N ; 2 
des Königs für die Königl. Gallerie berühmter Männer des ann it ee 2 1 . che Beer bat, 
landes auf dem Gebiete der Kunft und Wiſſenſchaft angefertigte Bild⸗ lichtete un 40 Uhr des Morgens ihre Anker 50 0 2 U, 185 Mr 
niß des verſtorbenen Naturforſchers PFOT Lint Allerhöchſten Orts bes, ſich in Bewegung. Voraus fuhr der „Charlemagne,“ da ſekte fie 
reits überreicht. Außer dieſem Portrait find zu demſelben Zwecke in der „Jupiter“ und die „Ville de Paris“ mit der Admiralsfl 190 ee 
Allerhöchſtem Auftrage durch genannten Künſtler bis jetzt die Bild- folgten der „Henri V% der „Bayard“, der „Monteb 1 
niffe von Alexander v. Humboldt, d. Schelling, Karl Ritter, Prof „Napole 1, d Valmy“ kam zuletzt Awei an allo, und der 
Ranke, Peter v. Cornelius, Gottfried Schadow, Leopold v. Buch Fre alte „Sans und die Korvette ae Dampcchiſe, die 
und Meyerbeer ausgeführt. Sie befinden ſich gegenwärtig im Mar⸗ 11 085 iſt in Marſeille, um Herrn N la Co 1 n ur BI HR 
mor⸗Palais bei Potsdam proviſotiſch aufgeſtellt. Prof. Begas ift | Eine miniſterielle Depeſche, die am 23. ei ur an Bord zu nehmen. 
von Sr. Majeftät dem Könige beauftragt, für erwähnte Gallerie nun | fofortige Ausrüſtung der beiden Li 1 Toulon ankam, befiehlt die 
das Portrait des Prof. Jatob Gun uszuführen, NEE der chen Nachrichten aus Marta tie wude be. Ege. 

— In der Geſammtſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zu | tus“ dort 75 Augenblick aus Konſtantinopel eng 598 
Berlin am 13. Januar las Herr 8 arſten über Fenermeteore und | Frau v. 1A Cour waren am 24. Abends in Marſeille angekommen; 
über einen merkwürdigen Meteormaſſenfall, der ſich früher bei Thorn] man glaubte aber nicht, daß der neue Geſaudte Frankreichs bei der 
ereignet hat. Herr Grodzki, Eigenthümer des Gutes Wolfs- Pforte vor dem 28. von Marſeille abgehen würde. Es ſcheint, daß 
mühle bei Thorn, überſandte im vorigen Herbſt dem Hütten⸗ In⸗ derſelbe nach der Ankunft des „Egyptus“ noch neue Inſtruktionen er⸗ 
ſpektor Kreyher zu Wondollek einige Proben von Eiſenerzen, welche er halten ſoll. Zugleich mit Herrn v. la Cour kam der Engliſche Ka⸗ 
auf ſeinem Gute gefunden, mit dem Geſuche, den Eiſengehalt diefer [binets Kurier Tucker in Marſeille an. Derſelbe war mit dem Eng⸗ 
Erze zu unterſuchen. Er fügte hinzu, daß auf feinem Gute von liſchen Kriegsſchiff „Caradoc“ vor ungefähr 14 Tagen dort angekom⸗ 
700 Morgen Flächeninhalt der Boden mit dem Erze ſo angefüllt fei, | men, um die' Depeſchen des Engliſchen Geſchaͤftsträgers in Konſtanti⸗ 
daß er kaum 4 Zoll tief pflügen könne, ohne Gefahr zu laufen, die | nopel, Oberſten Roſe, nach London zu bringen. Derſelbe überbringt 
Acker⸗Inſtrumente zu zerbrechen. Herr Krepher überſandte die Proben | dem Admiral Dundas und dem Oberſten Roſe neue Inſtruktionen. 


— u men 


Ein Verein von alten Soldaten in Candebee bei Elbeuf hat 
folgende Adreſſe an den Ka iſer gerichtet: 

„Die ganze Geſellſchaft hat in Ihnen den feſteſten und bewunde⸗ 
rungswürdigſten Charakter erkannt. Ihre Offenheit hat das Land mit 
Ihren unbeſtreitbaren Rechten, es zu repräſentiren, bekannt gemacht. 
Ihre Worte, Sire, ſind von uns auf das Gerechteſte gewürdigt wor⸗ 
den, als ſie im Augenblick des Unglücks ſagten: Mein Name hat 
Frankreich gerettet. Ja es iſt wahr, dieſer glorreiche Name hat für 
immer, wie durch ein Wunder, dem Blutvergießen Einhalt gethan, 
als die durch anarchiſche Leidenſchaften betrogenen und irregeführten 
Männer ſich um die Form einer Regierung ſtritten, die, Dank der 
Vorſehung, ſich in den Händen des Neffen des Kaiſers befand, der 
ſich, wie er, durch fein Genie, feinen Muth und feine Menſchlichkeit 
dieſen glorreichen Titel ebenfalls erworben hat. Die alten Soldaten, 
Sire, empfinden ein ungemeines Vergnügen, wenn ſie Ihren Namen 
ausſprechen, und ſie wünſchen von ganzem Herzen, daß Ihre Heirath 
einen Sprößling hervorbringe, der, ſie ſind davon überzeugt, dem 
Franzöſiſchen Kaiſerreich eine gute Regierung und ſtetes Wohlergehen 
ſichern wird. Die Wünſche, die fie ſich erlauben Ihnen darzubringen, 
ſind ohne Prunk. Sie ſagen, daß der Kaiſer in ſeinem grauen Rock 
der Reden nicht bedarf, und daß er für die Vertheidigung der Ordnung 
und für die Achtung ſeiner Regierung auf ſeine junge und alte Armee 
zählen muß. Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ 

Die Pariſer Kirchen wurden in den letzten Tagen ſehr ſtark be⸗ 
ſucht, obgleich es fortwährend ſehr kalt iſt und die Pariſer, wenig ge⸗ 
wöhnt an die eiſige Kälte, die ſeit 14 Tagen herrſcht, von derſelben 
viel zu leiden haben. Dieſer ſtarke Kirchenbeſuch bildet einen ſeltſamen 
Kontraſt gegen frühere Zeiten. Selbſt unter der Reſtauration, wo 
die Kirche des hoͤchſten Schutzes doch in ſehr hohem Grade genoß, 
waren die Kirchen, ſelbſt an den höchſten Feiertagen, nicht ſo gefüllt 
wie jetzt. 

— Die berühmte Tragödin Rachel gab in der letzten Woche 
einen Ball. Schon acht Tage vorher regnete es von Briefen, in de⸗ 
nen um die Einladung zu dem Balle gebeten wurde, und unter denfel- 
ben befand ſich auch folgendes Billet: 

Mademoiſelle, Se. Excellenz der Graf, — bevollmächtigte Mini: 
ſter von — in —, der die Ehre hatte, der letzten Vorſtellung beizu- 
wohnen, welche Sie voriges Jahr in Potsdam in Gegenwart Ihrer 
Ruſſiſchen und Preußiſchen Majeſtäten gaben, und der auch die Ehre 
hatte, Ihnen vorgeſtellt zu werden, las in der Independance, daß Sie 
einen Ball geben werden. Er würde ſehr glücklich ſein, eine Einla⸗ 
dung zu erhalten und eiligſt nach Paris kommen, wenn ihm dieſe ſel⸗ 
tene Gunſt vou der Liebenswürdigkeit der genialen Frau, die er be— 
wundert, bewilligt würde. — Mademoiſelle Ihr ꝛc. Graf von —, Pri⸗ 
vat⸗Sekretär S. E. des Miniſters von — “. 

Es bedarf wohl kaum hinzugefügt zu werden, daß die „Gunſt“ 
bewilligt ward. Der Ball ſelbſt, ſagt der Pariſer Berichterſtatter, ſah 
die größte und intelligenteſte Welt der Hauptſtadt verſammelt. Der 
Ruſſiſche Geſandte, Herr von Kiſſeleff, äußerte ſich in lebhaften Excla— 
mationen über die glänzende Einrichtung bei dem „Hofe der Tra— 

ödin.“ 
2 Und da wir von der Tragödin ſprechen, fo ſei auch einer großen 
Deutſchen Tragödie gedacht, welche ein Franzoſe für das Theätre-fran- 
gais überſetzt und deren Aufführung unter den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen in der That einem Ereigniß gleich käme. Es iſt Schillers „Don 
Carlos.“ Wird man es wagen, unter den Augen des geſchworenen 
Feindes der „Ideologen“ einen Marquis Poſa, dieſen Ideologen par 
excellence, auf der Bühne zu verherrlichen? — Wir bezweifeln es. 
Auch ſoll das Theater-Comitee bereits ſeine Bedenken gegen die Auf⸗ 
führung des Stückes geäußert haben; es findet die Tragödie für ein 
Franzöſiſches Publikum zu lang. m 
Großbritannien und Irland. 

London, den 28. März. Heute Morgen iſt Dr. Wilhelm Lowe 
von Calbe, der letzte Präſident des Deutſchen Parlaments, nach den 
Vereinigten Staaten abgereift, um ſich dort niederzulaſſen. — So viel 
ich ſehen kann, ſind maſſenweiſe nur noch Franzöſiſche Flüchtlinge hier, 
die durch Sammlungen in ihrer Heimath erhalten werden und ſtets 
von dem Glauben beherrſcht ſind, daß ſie in der nächſten Woche würden 
zurückkehren können. Die Idce der Auswanderung iſt für Franz 
zoſen viel ſchrecklicher, als für andere Völker. Außerdem treiben ſich 
Polen und Ungarn umher, die ſich Engliſche Sympathien zu ver— 
ſchaffen wußten. Die hiergebliebenen Deutſchen und Italiener treiben 
meiſt Geſchäfte, wie fie können, oft kümmerlich genug. (Krzztg.) 

— Der Friede mit den Kaffern iſt hergeſtellt. Die Häuptlinge 
Sandilli, Macomo ꝛc. haben ſich unterworfen. Der Gouverneur hat 
am 14. Februar den Frieden zwiſchen Ihrer Majeſtät und Ihrem 
treuen Freund Kreili (einem Häuptling) proklamirt. Die Engliſche 
Truppenmacht ſoll in Folge davon ſofort reduzirt werden. 

London, den 28. März. In Woreeſter iſt eine merkwürdige 
Entführungsgeſchichte vorgekommen. Ein Gentlemann von 50—60 
Jahren war Geſchäfte halber in der Stadt, als ein Bote mit der 
Nachricht eintraf, es ſei jemand auf ſeinem Landſitze krank geworden. 
Ein Fuhrwerk ſteht vor der Thür, der alte Herr ſetzt ſich ein, wird 
aber nicht nach Hauſe, ſondern in ein entlegenes Landwirthshaus ge— 
bracht, und bedeutet, daß er ſofort eine Dame feiner Bekanntſchaft, 
eine Wittwe von gleichem Alter, zu heirathen habe. Die Dispenſation 
von dem Aufgebot, die ſtets gegen eine baare Erkenntlichkeit zu haben, 
iſt da und der Geiſtliche wartet. Der Gentleman ftößt aber fein Glück 
von ſich und will nicht. Man braucht Schmeicheleien, Drohungen 
und holt endlich ein Paar Handſchellen hervor, um ſeinen Wider⸗ 
ſtand zu brechen, als ſeine Freunde, die Wind bekommen und die 
Spur verfolgt hatten, darüber zukommen und ihn erlöſen. — We⸗ 
niger Abneigung gegen den Eheſtand hat ein gewiſſer Joſeph 
Wardle in Glouceſter bewieſen. Er kommt vor die nächſten Aſſiſen, 
angeklagt ſechs Frauen gleichzeitig zu beſitzen, eine in Maucheſter, zwei 

in Staffordshire, eine auf der Inſel Man, eine in Birmingham und 
eine in Dywock. Alle ſechs werden in dem Prozeß als Zeugen auf⸗ 
treten. Der Fall erinnert an die oft erzählte Geſchichte von der wört⸗ 
lichen Auslegung der Engliſchen Geſetze, daß Jemand der Bigamie da⸗ 
durch entgangen, daß er ſchnell noch eine dritte Frau genommen. Die 
Geſchichte muß erfunden ſein, da der Text des betreffenden Geſetzes 
nicht dazu paßt. Aber die Tendenz ift ganz richtig, und die Interpre⸗ 
tation der Geſetze ee beute noch durchaus wörtlich. In den lebten 
Tagen hatte ein eee zum zweiten Male für daſſelbe Regiment 
anwerben laſſen. Der Richter erklarte die Milizbill für unanwendbar, 
weil ſie nur für un 1 en Strafe droht, daß „Jemand, der für 
ein Regiment Handge genommen Hat, ſich für ein anderes anwerben 
läßt.“ Er ſtrafte nur wegen Betruges. 
ng hai, den 3. November. Aus einem Kaiſerlichen Edikt 
vom 25 Eli erſieht man, daß die Rebellen eis bor die Mau⸗ 


ern von Changſha, der Hauptſtadt von Honnan, vorgerückt ſind und 
die Städte Keangwah, Ningunen und Pungning eingenommen haben 
müſſen. Der Präfekt des einen Bezirks ſtürzte ſich ins Waſſer, der 
eines anderen fiel im Kampf und der „literariſche Examinator“ von 
Keangwah wurde erſchlagen, als er den Rebellen eine heftige Straf⸗ 
Predigt halten wollte. Der Kaiſer befiehlt, ihnen Tempel zu errichten, 
um ihre Manen zu beſaͤnftigen. Der Miniſter und Oberkommandant 
Saeshanguh, der General-Gouverneur von Hookwang und Loping⸗ 
hang, Gouverneur von Honnan, find ihrer Ehrenknöpfe und ihres 
offiziellen Ranges verluſtig erklärt, aber in voller Aktivität belaſſen 
worden. Alle Offiziere, die ſich bei Ausführung der zum Schutz von 
Changſha angeordneten Maßregeln ſaumſelig zeigen, follen ſofort ent⸗ 
hauptet werden. Dieſe Maßregeln beſtehen in der Abſendung von 4000 
Mann Soldaten. Der Kaiſer ſetzt voraus, daß dieſe tapfere Streit 
macht zur augenblicklichen Vernichtung der Räuber ausreichen werde. 
Aus dem Datum des Edikts kann man ſchließen, daß die neuſten Be⸗ 
richte nicht übertreiben, wenn ſie melden, daß es den Rebellen gelun⸗ 
gen iſt, über den großen See Tung⸗ ting hinaus und dem Lauf des 
Yangtfefiang folgend bis Woſchang (Hauptſtadt der Provinz Hoopih) 
zu rücken und ſich des großen Fluthafens Hankow, in der unmittelba⸗ 
ren Nähe dieſer Stadt (300 Engliſche Meilen von Nankin) zu be⸗ 
mächtigen. Aus Keangſe hört man, daß die Rebellen den vierten Theil 
dieſer Provinz, ſammt den Bezirkshauptſtädten Kanghow und Keighan, 
in ihrer Gewalt haben. Der Präfekt des letzteren Orts hat ſich ent⸗ 


Locales 2c. 

Poſen, den J. April. Geſtern wurde vor der Criminal-Abthei⸗ 
lung unſeres Kreisgerichts nachſtehende Anklageſache verhandelt. Im 
Juli v. J. ging unter den Poſtſachen bei dem Königl. Appellatious⸗ 
Gerichte hierſelbſt ein Brief unter der Adreſſe ein: „An ein Königl. 
Ober-Appellations-Gericht zu Poſen.“ In dieſem Briefe befand ſich 
auf einem halben Bogen eine eigenthümliche Handzeichnung. Dieſelbe 
zeigt in der Mitte des Blatts die Themis, welche eben im Begriff ſteht 
zu wiegen. Die Waage enthält links die Bezeichnung „Edelmann 
1000,“ rechts dagegen die Worte: „Bauer 3.“ Die Seite „Edel⸗ 
mann 1000“ iſt tief geſunken, während die andere „Bauer “ hoch in 
der Luft ſchwebt. Ueber dem Bilde befindet ſich die Ueberſchrift: „Pſalm 
821“ und unter demſelben die Worte: „Emblem des neunzehnten 
Jahrhunderts.“ — Der Sinn dieſer bildlichen Darſtellung konnte kein 


zweifelhafter ſein: es ſollte dadurch dem Königl. Appellationsgericht, 


an welches die Adreſſe lautet, der Vorwurf der Ungerechtigkeit gemacht 
werden. Die Verweiſung in der Ueberſchrift auf Pſalm 82 beſtätigt 
dies, da der gedachte Pſalm von den ungerechten Richtern handelt. 
Obgleich nun jener Brief anonym eingegangen war, wurde doch bald 
eine Aehnlichkeit der Schriftzüge auf der Adreſſe, der Ueber- und Un⸗ 
terſchrift mit den in verſchiedenen Prozeßſachen eingegangenen Schrift⸗ 
ſtücken des Partikulier Chriſtoph Lieske von hier entdeckt. Derſelbe 
befand ſich daher geſtern auf der Angeklagten-Bank und wurde, obwohl 
er es energlſch beftritt, jene Zeichnung gefertigt und an das Königliche 
Appellatiousgericht abgeſandt zu haben, auf Grund des Gutachtens 
von 4 Schreibverſtändigen zu einer dreimonatlichen Gefängniß⸗ 
Strafe verurtheilt. 

Außerdem ſollte noch eine Anklageſache gegen den Reſtaurateur 
Szubert und Genoſſen verhandelt werden, welche den feiner Zeit 
bereits von uns berichteten Vorfall betrifft, daß mehrere Perſonen 
ſich während der Cholerazeit in betrügeriſcher Weiſe zum Zweck der 
Juventariſation eines Nachlaſſes unter dem Vorwande, zur gerichtli— 
chen Deputation zu gehören, auf einen gerade hier befindlichen Kahn 
begeben hatten. Die Verhandlung wurde indeß ausgeſetzt, da 
einige Zeugen nicht erſchienen waren. Der die Staats-Anwaltſchaft 
vertretende Aſſeſſor Schmidt beantragte Verhaftung der Angeklagten, 
da zu befürchten ſei, daß dieſelben ſonſt bei einem neuen Termine einige 
Zeugen wiederum zum Ausbleiben bewegen und ſo die Entſcheidung 
der Sache ununterbrochen verzögern möchten. Der Gerichtshof lehnte 
indeß dieſen Antrag ab. 

Poſen, den 1. April. Die mit dem geſtrigen Stettiner Nach⸗ 
mittagzuge hieher Reiſenden wurden durch einen traurigen Unfall in 
einem der Waggons erſchreckt; auf einer der letzten Stationen wurde 
nämlich eine in Betten gehüllt reiſende, bejahrte kranke Frau plötzlich 
vom Schlage gerührt, ſo daß ſie anſcheinend in den ſetzten Zügen 
liegend auf dem hieſigen Bahnhofe angekommen fein ſoll. 

— Die Sonne ſcheint jetzt mit Wegſchaffen des Schnee's, der 
lange hartnäckig feſtlag, Ernſt machen zu wollen; es thaut ſeit ge 
ſtern nachhaltig. Hierdurch wird die Zuverläſſigkeit eines, vielleicht 
wenig bekannten Experiments beſtätigt, dem wir geſtern zufällig bei⸗ 
wohnten; daſſelbe beſteht darin, daß man einen Schneeball über eine 
Lichtflamme hält und beobachtet, ob dieſe durch den Ball hindurch 
brennt, ohne daß dabei geſchmolzener Schnee abträufelt; in dieſem 
Fall iſt auf gründliches Thauwetter keine Ausſicht; träufelt dagegen 
der Schneeball über der Flamme, To deutet dies auf Thauwetter. 
Bei der geſtrigen Probe träufelte Waſſer vom Schneeball, nachdem 
derſelbe von der Flamme eben bis zur Hälfte ausgehöhlt worden war, 
wobei derſelbe eine transparente Kugel bildete. 

Poſen, den J. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 3 Fuß 6 Zoll; heute Mittag 3 Fuß 5 Zoll. 

—i— Wollſtein, den 30. März. Es iſt nun definitiv be⸗ 
ſchloſſen, daß gegen Johanni d. I. die Chauſſee zwiſchen Poſen und 
Croſſen in Angriff genommen wird. Dieſelbe wird in die von Sten- 
ſzewo nach Poſen führende Straße münden und durch die Städte 
Grätz, Rackwitz, Wollſtein bis zum Dorfe Pawadowo geführt. Von 
hier aus iſt es noch unentſchieden, ob die Tour über Karge oder Bomſt 
nach Züllichau fortgeführt wird. Für Karge ſprechen der bedeutende 
Getreidemarkt, für Bomſt die Verwendung einflußreicher Perſonen. 
Die competente Behörde hat ſich die Beſtimmung in Betreff dieſes 
Punktes noch vorbehalten, und ſoll die Entſcheidung von dem Gut⸗ 
achten einer techniſchen Commiſſion abhängen. 5 

Schon vor Jahren hat die hieſige Stadt durch Beſchluß der 
Stadtverordneten ſich verpflichtet, falls der Chauſſeebau in Ausfüh⸗ 
rung gebracht wird, eine freiwillige Gabe von 2000 Rthlrn. beizu⸗ 
ſteuern. Das jetzige Collegium, aus andern Perſonen beſtehend, 
weigert ſich jetzt, dieſen Beſchluß auszuführen, will vielmehr das früher 
gegebene Verſprechen zurückziehen. 0 


ab, nur 5 Häuſer, 


Hierzu geſellt ſich noch folgender Umſtand. Vor dem hieſigen 
Brande waren ſämmtliche Straßen der Stadt, ſo auch die jetzige 
Poſener Straße, ſehr enge gebaut; der größte Theil derſelben brannte 
ur 5 Häuſer, die zu je 2 und 3 gegenüberſtehen, blieben als 
Ueberreſte aus jener Zeit, deren Abſtand aber fo geringe ift, daß un⸗ 
möglich 2 Wagen ſich kreuzen können, während der neugebaute Theil 
recht geräumig iſt. Die Chauſſee muß diefe Straße entlang geführt 
werden und an dem gedachten Punkte dieſelbe bedeutend erweitert 
werden. Zu dieſem Behufe wird es nöthig ſein, 2 der gedachten Häu⸗ 
ſer niederzureißen. Es entſteht nun die Frage, wer dieſelben ankaufen 
und die Eigenthümer entſchädigen fol, die Commune oder der Staat; 
wird die Stadt, falls ſie dieſelbe ankauft, ihrer Verpflichtung des ge⸗ 
dachten Beitrags entledigt oder nicht? £ 

In der Sitzung der Stadtverordneten vom 24. d. Mts. wurde 
dieſer Gegenſtand verhandelt und eine Kommiſſion gewählt, die die 
erwähnten Häuſer abſchätzen und mit den Eigenthümern unterhandeln 
ſoll. Die Stadt Grätz bewilligt zum Chauſſeebau mehrere Tauſend 
Thaler, Rackwitz 1000 Thaler, Roſtarzewo einige Hundert Thaler, 
Bomſt und Karge wollen jede alle nur möglichen Opfer bringen. Die 
Regierung bewilligte die Staatsprämie von 10,000 Rebe. pro Meile 
und aus dem Provinzial-Chauſſeebaufonds ſollen 5000 Rthlr. pro 
Meile gezahlt werden. 

Geſtern hatten wir hier eine Kälte von 123 Grad nach dem Ther⸗ 
mometerſtande, ſo daß während der Nacht die Schindeln auf dem 
Dache vor Froſt platzten? Heute hingegen haben wir vollſtändiges 
Thauwetter, auf allen Straßen wird eiligſt der Schnee fortgeſchafft. 
Wir hoffen, daß der Winter nun zu Ende geht; es wäre dies ſehr 
wünſcheuswerth, da die Landleute gern in's Feld gehen wollen, um 
die Vorbereitungen zur Sommerſaat zu treffen, wozu es die höchſte 
Zeit iſt. 

++ Neuſtadt a/ W., den 31. März. Der dritte Oſterfeiertag 
war für die in Neuſtadt a/ W. und Umgegend wohnenden Gvangelis 
ſchen ein beſonders froher Feſttag. Es wurde nämlich zum erſten 
Male hierſelbſt ein evangeliſcher Gottesdienſt abgehalten. Der Herr 
Prediger Flöter aus Kions war zu dieſem Behufe herübergekommen, 
und in dem recht hübſch eingerichteten Lokale waren gewiß nahe an 
200 Perſonen verſammelt. Der Herr Rittergutsbeſitzer Kennemann 
zu Klenka hatte bereitwillig in feinem hier belegenen Haufe das erfor— 
derliche Lokal hergegeben und ebenſo für die innere Einrichtung und 
Ausrüſtung deſſelben Sorge tragen laſſen. Viele Mitglieder der Ge— 
meinde gingen zum heiligen Abendmahl und zwei Kinder erhielten die 
heilige Taufe. Wir wuͤunſchen dieſem ſegensreichen Werte von Herzen 
das beſte Gedeihen und können uns um ſo ſicherer dieſer frohen Hoff⸗ 
nung hingeben, als Herr Keunemann es übernommen hat, auch 
ferner für das Betlokal, wie für die übrigen erforderlichen Arrange⸗ 
ments zu ſorgen. Die ganze Gemeinde iſt gewiß Hen. Keunemann, 
wie dem Herrn Poſt⸗Expediteur Dauß, welcher mit vieler Mühe für 
die Herſtellung und Einrichtung des Lokales geſorgt hat, zum größ⸗ 
ten Danke verpflichtet. Möchte dieſer frohe Tag bald wiederkehren. 

Muſterung Volniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 
68. über die außerordentliche Geſandtſchaft des Fürſten Menſchikoff 
nach Conſtantinopel Folgendes: 

Die Nachrichten aus Conſtautinopel über das erſte Auftreten der 
außerordentlichen Ruſſiſchen Geſandtſchaft haben bier großen Eindruck 
gemacht. Der hohe diplomatiſche Charakter und die perſoͤnliche Be⸗ 
deutung des Fürſten Menſchikoff und der übrigen Mitglieder dieſer 
Geſandtſchaft laſſen keinen Zweifel übrig, daß ſowohl in der Abweichung 
von dem gewöhnlichen Ceremoniell bei der erſten Audienz, als auch in dem 
energiſchen Auftreten in Betreff der Forderungen des Ruſſiſchen Cabi⸗ 
nets eine wohlberechnete und von oben beſtimmte politiſche Abfichts 
lichkeit lag. Im Angeſichte deſſen, was in dieſem Augenblicke in der 
Türkei geſchieht, hat Rußland mehr, als jeder andere Staat, die 
Pflicht und das Recht, ein kühnes und entſchiedenes Wort zu reden. 
Tauſend und aber tauſend chriſtliche Herzen, die unter dem Mufels 
männiſchen Joche ſeufzen, fühlen ſich ſchon längſt durch ihre religiöſe 
Ueberzeugung zu Rußland hingezogen, und erblicken in dem Czaaren 
die nächſte und kräftigſte Stütze des in der Türkel unterdrückten Chriſten⸗ 
thums. Die Beweiſe dieſer Sympachicen treten dem Fürſten Men⸗ 
ſchitoff ſogar in der Hauptſtadt des Osmanifchen Reiches entgegen. 
Schaaren von Chriſten der verſchiedenſten Bekenntmiſſe begrüßen ihn 
an den Ufern des Bosporus und umlagern täglich ſein Palais. 
Der Augenblick der Entſcheidung des Schickſals dieſer ganzen chriſtli⸗ 
chen Bevölkerung iſt nahe. Wird Rußland jetzt nachgeben? Das iſt 
eine andere Frage. Die innere Auflöſung der Türkei hat, wie man 
ſich aus Allem überzeugen kann, den höchſten Grad erreicht Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Rußland haben in dieſer ae offen ihre Stimme 
erhoben. In England hat Lord Ruſſel der amente feine Befürch⸗ 
tung wegen des politiichen Berfalles Gefahr Theilung der Türkei 
ausgeſprochen. Es iſt gewiß, daß die Kaiſer ern größer iſt, 
als je. Von der Stellung, die ie 3 3 dieſer Frage 
gegenüber einnehmen wird, men tracht * unft dieſer Monarchie, 
die ihre Erhaltung bisher dane, In dieſenglands und Frankreichs 
verdankt, hauptſächlich abhängen. ne dieſem Augenblicke ſcheint es, 
daß das Franzöſiſche Cabinet in vielen Punkten den Anſichten Ruß⸗ 
lands näher ſteht, als denen Englands. Die Frage des heiligen 
Grabes wird den Mittelpunkt der volligen Verſtändigung bilden. Die 
Türkei wollte durch dieſe Frage beide Cabinette mit einander entzweien; 
es kann ſehr leicht kommen, daß ſie das Bad nun ausbaden muß. 
a Ueber die Flüchtlingsſrage enthält dieſelbe Correſpondenz folgende 
Mittheilung: = 2 Dune 

85 de Flüctlingsfrage hat England endlich einen Schritt jur 
Beruhigung Oeſterreichs gethan. Der Graf Weſtmoreland hat dem 
Grafen Buol von Schauenſtein in dieſen Tagen erklärt, daß das Eng⸗ 
liſche Cabinet bereit ſei, alle diejenigen Mittel, welche durch das Sefeg 
zuläſſig feien, zur Beſtrafung der durch die Engliſchen Tribunale für 
ſchuldig erklärten Flüchtlinge in Anwendung zu bringen, und daß es 
der Oeſterreichiſchen Regierung ſomit überlaſſen bleibe, ihre Klagen ge⸗ 
gen einzelne Flüchtlinge gehörigen Orts anzubringen. Außerdem ver⸗ 
ſpricht die Engliſche e a dafür ſorgen werde, daß die 
C 
 CArqUE Olympique. 

Seit dem eisen Oſterfeiertage giebt Se Stallmeiſter L. Götze, 
unſer Poſuer Mitbürger, wie wir hören, in der Königl. Nane 
welche zum Circus eingerichtet iſt, equeſtriſche und equilibriſtiſche Vor⸗ 
stellungen, deren Beſuch wir dem größern Publikum beſtens empfehlen 
N 705 ganze Familie des Hrn. Götze, feine Gattin und vier 
Mitglied In tüchtige Kuſtreiter und Kunſtreiterinnen und leiſtet jedes 

feiner Art recht Braves. Fräulein L. Götze iſt eine ſehr 


—. — Un 


anmuthige Erſcheinung zu Pferde, 


ein kleiner Koſak mit großer Kühnheit und Gewandtheit; 
das kleine Käthchen zeigt gute Anlagen und macht ihre Pa 
dem ſchmalen Tanzplatz, den ein Pferderücken bietet, 
Sicherheit; Karl Götze iſt ein unerſchrockener Voltigeur und fegte 
vortrefflich über 4 nebeneinandergehaltene ne zugleich; wi 

welche Herr Götze i 
köpflings auf dem Griff eines 
Vote ruhte, frei 

rp 


erſtaunlich waren die Balancirübungen, 
jüngern Sohne zeigte, indem er ihn, der 
Schwertes ſtand, deſſen Spitze auf den Zähnen des 


n zengrade in der Luft be 30 
und kerzeng der Luft balancirte; das zwi echten Bei⸗ 
liegenden Bretts; 
dem Knaben, ſetzte 
dem Knaben, der auf 
ſchwebte und erſt nach⸗ 
N eführt, heruntergelaſſen 
dem er dort mannigfache Stellungen au En geſehen worden fein. 
Pferde, worunter ſich 
das Schulpferd ! / wöbnlich ſchöner, ſtarker Mähne, 
als ſehr feurig = . . — als spoltatängerin auszeichnete; auch 
die drei kleinen Pferde waren huͤbſch r ab end 
a bot ſehr viel Abwechſelung und 
um ſo mehr zu Herrn 
Goͤ elbe Sonntag zum letztenmal feine Produktio⸗ 
be zu gehen, als BE mein . freundlichſt dafür 
Sorge t den kalten Sandbo en vor die Zuſchanerſitze Latten 
en eee die Damen, die wir auch erſuchen ſich warm zu 


faſt noch merkwürdiger; der Knabe ſtellte ſich mit a 
nen auf das eine Ende eines ſchmalen, am Boden 
Herr Götze erhob daſſelbe am andern Ende mit 
es auf feine Zähne und balancirte daſſelbe mit 
demſelben ſtehend faſt wagrecht frei in der Luft 


wurde. Beide Produktionen dürften hier kaum 
Herr Goͤte produzirte ferner vier gut breit 


Beefſteakfreſſer. Die Vorſtellung 
rathen wir denen, die ſich ergöben wollen, 
nen zeigen wird. 


Herr 


zu legen, damit ſich fen hol 
coſtümiren, keinen Schnupfen holen. 


Verantw. Medakteur: C. G. H. Violet in Poſen. 


Das mit vielen Gefahren verbundene und überdies koſtſpielige 
Säugen der Kinder durch Ammen ift durch Du Barry's Revalenta 
Arabica, dieſen vortrefflichen Nahrungsſtoff, überflüſſig geworden. 
Bon 50,000 Jeugniſſen führen wir nur vier an: „Nr. 50,034. Gram 
matikſchule in Stevenage, 16. Dez. 1850. Meine Herren, wir haben 
Ihr koͤſtliches Nahrungsmittel während 4 Monaten gebraucht und es 
Unſer Kind hat ſeit dem Ge⸗ 


ſehr zweckmäßig für Kinder gefunden. 
brauch deſſelben nie die geringſte Gedärmbeſchwerde 
es die erſten 6 Monate immer daran litt, 
Amme hatte. Hätten wir Ihr 9 


i Repertoir 
des hieſigen Stadt⸗Theaters für die nächſten 8 Tage. 
Sonnabend den 2. April: Romeo und 
Julie. Oper. Debüt von Frau Schröder⸗ 
Dümler und Fräul. Herwegh. r 
Sonntag den 3. April: Der Talisman. 
Poſſe mit Gefang in 3 Akten von Neſtroy. j 
Montag den 1. April. Dritte Vorſtellung im 
erſten Abonnement: Der Sohn der Wild⸗ 
niß. Drama in 5 Akten von Halm. 
Dienſtag den 5. April. Vierte Vorſtellung im 
erſten Abonnement: Indienne und Zephi⸗ 
rin. (Neues Vandeville.) Erſtes Debüt des neu 
Balletmeiſters Herrn Riegel vom 
Der Verſtorbene. 
von Tenelli. er 
pril. Ke Mann 
Donnerſtag den 7. April. Fünfte Vorſtellung im 
erſten Abonnement. Neu in Scene geſetzt. ie 
Stumme von Portiei. Große Oper in 
5 Akten, mit Tanz, von Auber. — 55 2 der 
Seren e e See 
im erſten Abonnement Viel Lärm um Nichts. 
in 1 
n den 10. April: Das Irrenhaus 
zu Dijon. Drama in 5 Akten. 
Reſerve für Krankheitsfälle: Die Ne: 


j Mittwoch den 


giments⸗Tochter. (Oper.) Er muß 
aufs Land. (Luſtſpiel.) In Vorberei⸗ 
tung: er. 


e 2 
Das Billetverkaufs-Büreau befindet 
ſich von heute ab in dem früheren Lokale 
in Buſch's Hötel de Röme. Fr. Wallner 


Schulanzeige. 39 

In meiner Schulanſtalt (Bäckerſtraße Nr. I 2 

in welcher der neue Curſus am 4. April beginnt, 

finden noch Knaben und Mädchen vom 6. Lebens 

jahr an Aufnahme. Die Knaben werden bis zur 

Quarta eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
vorbereitet Poſt, Prediger. 


Bekanntmachung. 

Der neue Kurſus des koſtenfteien Unterrichts der 
Hiefigen Königlichen Provinzial⸗Gewerbeſchule für 
Geſellen und Lehrlinge beginnt mit dem 5. April. 

Wer an dieſem Unterricht noch Theil nehmen will, 
hat ſich bei dem Herrn Dr. Magener hierſelbſt 
(Friedrichsſtr. 27.) zu melden. j 

Den Meiftern, beſonders den Bauhandwerkern, 
empfehlen wir gleichzeitig, ihre Geſellen und Lehr⸗ 
linge zur Theilnahme an dieſem Unterricht, ſo wie 
zum regelmäßigen Beſuch der Schule zu ermuntern. 

Poſen, den 27. März 1853. 


N ger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Das zu Kirchen- Dabröwta unter Nr. 1. be⸗ 
legene, den Auguſt und Sharlotte gebornen 
Simon Weinhold ſchen Eheleuten gehörige Vor⸗ 
werk, gerichtlich abgeſchätzt auf 13,114 Rihlr. 9 
Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingung in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am ten Mai 1853 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


reitet und voltigirt und ſetzt wie 


fo lange es eine Säug⸗ 
zahrungsmittel früher gekannt, fo 


auch die 
s an 
ſchon mit viel 


ri 


mit einem 


Erperiment war 


Warnung. Der 


den zufügen könnten. 
u. Co. in der heutigen Nummer.) 
HOTEL DE DRESDE. 


SCHWARZER ADLER. 


Straßburg 


gehabt, während 


| 
. 
| 
| 


würden wir die großen Ausgaben für die 
und unſer Kind Sk geſunder dee 125 K. Ambler.“ — 1 Nr. 
2701. Ich erblide in der Revalenta Aräbiea einen Segen für die 
ganze Geſellſchaft. Mein kleiner Knabe ſchreit jeden Morgen nach einem 
Löffel von Ihrem Nahrungsſtoff. Walter Keating, 2, 
Five Oaks, Jerſey.“ — „Nr. 4876. 21, Queens⸗Terrace, Bayswater, 
London, 22. Nov. 1849. Hr. Dampier würde den HH. Du Barry 
u. Comp. für die Zuſendung einer neuen Doſe ihrer Kevalenta Ara- 
bica ſehr verbunden ſein, da dieſelbe ſeinem 
(Dieſes Kind war 8 Tage alt, als man anfing, 
geben.) — „Nr. 2142. Catherine Street, Frome, Somerſet, 
1848. Mein Herr, ich habe Ihren Nahrungsſtoff meinem kleinen 
Mädchen gegeben, das von ſehr zarter Conſtitution iſt, und ich 
daß es ſich ſehr wohl dabei befindet u. ſ. w. H i 
Name von Du Bartp's unſchätzbarem Nah⸗ 
rungsmittel, fo wie der der Firma nachgebildet worden, ſo daß die 
Hülfsbedürftigen ſich in Acht nehmen und ſich obige 
merken müſſen, wenn ſie nicht mit Erbſen , Bohnen, Gerſten⸗ und 
Hafermehl betrogen werden wollen, welche 
mögen, dem zarten Magen eines Kindes oder Kranken großen Scha⸗ 


(Siehe die Anzeige von 


Angekommene Fremde. 


— 1. Avril. h 
räulei eyer au 
aus Zerbſt; Gutsb. Göppner 3 
Schröder⸗Dümler und Dr. phil. Schröder aus München. 
b Oberförſter von 
Oekenom von Dzierzanowski aus Glinno; 
aus Karſewo; die Gutsbeſiger v. Jaſinski 
kowski und Partifülier v. Ciemierski aus 
BAZAR. Partifulier v. Chotomski und die 
Targowagbrka und Graf Bninskfi aus 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberamtmann 
Gutspächter Latzel aus Pſarskie; 
burg, Wiebel aus Danzig, Röhrig aus Barmen und 


rg. \ \ 
10 TEL. DE PARIS. Lieutenant a. D. Iffland aus Marwitz; die 
Gutspächter v. Raczynski aus Nochowo, 
und v. Nudnicki aus Wzigkowo; Referendar b i 
die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Gwiazdowo, v. Binkowski aus 
Wydzierzewiee, Iffland aus Chlebowo, v. Szeliski aus Orzeſzkowo 
und Szafarkiewiez aus Dzierzchnica. 


Säugamme geſpart haben, 


28 


Manning⸗Place, BEN 
a 


M 

Kinde ſo gut thut.“ unk aus 
ihm dieſen Eßſtoff zu 
16. Dez. 


aus Gra 
finde, 


Clark.“ Zaufcwip. 


7 


Adreſſe recht genau 


wohl für Tauben gut ſein 
Herr 


Barry Du Barry 


Thorn; Apotheker Buſſe 
Opernſängerin Frau 


Sänger aus Großdorff; 
Gutspächter v. Przarski 
aus Witakowice, v. Piat⸗ 
Dobieczyn. 
Gutsbeſitzer v. Koſinski aus 
Pamiatkowo. 15 
Faſſong — Militſch; 
ie leute Sachſe aus Ham⸗ 
Me 3 Meſſener aus | 


Getraut: 


Wojtowski aus Zbrudzewo 
Wojtowski aus Schrimm; 


HOTEL DE BERLIN. 
Berg aus Düſſeldorf; Lieutenant Sievert aus Koſzanowo; 
meiſter Kaſtner aus 

Brzeſtewo und Realſchüler Rier aus Meſeritz. 
WEISSER ADLER. Wirthſchafts⸗ Verwalter 

Kupferſchmiede⸗Meiſter Plinſch aus 
VILLE DE ROME 


aus Neudorff; Kreisrichter v. Gromadzinski aus Schroda; 
Reiſſert aus Lubnica; Dberamtmann Reiſſert und Gutsbeſitzersſohn 
Wielichowo; die Kaufleute Kurzig sen. und Kurzi 
aus Rackwitz: die Gutsbeſitzer Titz aus Rauſchwitz und v. © 


aus Komornik. 
DREI LILIiEN Kaufm. Derpa aus Rogaſen. 
HOTEL zun KRONE. Die Kaufleute 


8 rikirche. N 
2 . — Diakonus Wenzel. — Um 
tesdienſt: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. . 
Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe⸗ 
Chriſttathol. Gem. Vorm. 


In den Parochieen der genannten 
vom 


Geboren: 8 männl., 4 weibl. 
Geſtorben: 2 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
3 Paar. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Caroline 
lin; Frl. Bertha Grohe mit Hrn Franz Grave in Berlin; 
Schettler mit Hrn. J. Piwecki zu Karge; 
Kunze zu Potsdam 

Verbindungen. 0 u 
reureg., mit Frl. Laura v. Pachelbl⸗Gehag in Berlin; Hr. Auguſt Bör⸗ 
ger, Ritimeiſter a. D., mit Frl. 
Henne mit Frl. Mathilde Wagner zu Zinna; Hr. Auktions⸗Commiſſarius 
Benedictus mit Frl. Eliſe Ideler in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Buchhalter 
Zimmers 
Mogilno; Predigtamts⸗Kandidat Dittmann aus 


Gülsb. v. Lakomicki aus Lubin; 


Götz aus Mikuſzewo; 
Trzemeſzno. 


General: Bevollmächtigter => 


jun. 
awski 


Falk aus Nafel und Speier 


N üb. 
GASTHOF ZU UNSERM VERKEHR. Scul-Adjuvant Nowak aus 


PRIVAT-LOGIS, Die Frauen Jacobſohn und Lebenheim aus Kor« 
don, log. Bergstr. Nr. 15. 
Kirchen Nachrichten für Poſen. 


Sonntag den 3. April c. werden predigen: 


kirche. Vorm.: . Non ig. — Nachm.: 
Ev. Kreuz Pr ergebe Ober⸗Pred. Hertwig ch 
Vorm. um 9 Uhr Polniſcher Gottesdienſt u. Abend⸗ 


11 Uhr Deutſcher Got⸗ 


Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 


Herr Pred. B oft. 

chriſtlichen Ki a 

24. bis 30. Marz m Run in der Woche 
Geſchlechts. 


Jäger mit Hrn, Carl Hoff in Ber⸗ 
0 Frl. Pauline 
mit Hrn. W. 


Hr. Danko v. Funde, Lieutenant im 12. Huſa⸗ 


Frl. Luiſe Witte 


Alexandra v. Schöler; Hr. Muſiklehrer 


Die unbekannten Erben, Ceſſionarien oder ſonſti⸗ 
gen Rechtsnachfolger: 

a) des Fürſtlich Carolath'ſchen Lebrers Will⸗ 
ner zu Carolath, Kreis Neuſtadt in 
Schleſien, 

b) des Oberlandes-Gerichtsaſſeſſors Reinhold 
Lucas in Rogaſen, 

c) der ſeinem Aufenthalte nach unbekannt gewor⸗ 
dene Landſchafts-Rath Eduard Rißmann, 
früher zu Schwerin ./ W., oder deſſen Er⸗ 
ben, Ceſſionarien oder Rechts-Nachfolger, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 14. Juli 1852. 


Edietal⸗Citation. 


Der im Jahre 1831 oder 1832 in einem Alter 


Wes nac Glen begangene ein halbes Yabr 
ſpäter aber verſchollene Schneidergeſelle Hirſchel 
Aufrecht aus Rogaſen, Regierungsbezirk Poſen, 
ſo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 7. Sep⸗ 
tember 1853 Vormittags 11 Uhr zur Legitimation 
angeſetzten Termine vor dem Herrn Kreis ⸗Richter 
Bauermeiſter hierſelbſt in unſerm Geſchäftslokale 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls der Hi rſch 
Aufrecht für todt erklärt, ſein Nachlaß feinen legi- 
timirten Erben ausgeantwortet, ſeine unbekannten 
Erben und Erbuehmer aber mit ihren etwanigen 
Anſprüchen präkludirt werden werden. 
Rogaſen, den 22. September 1852. 


Königliches Kreis-Gericht. I. 


Auktion. 


Dienſtag am 5. April c. Vormit⸗ 
tags von ® Uhr ab werde ich im Jaffeſchen 
Hauſe, kleine Gerberſtraße Nr. 18, 
zwei Treppen hoch, wegen Verzuges 


verſchiedene Mahagoni⸗, birkene 
und andere Möbel, 


als: Trümeaux, Spinde, Sopha’s, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Bilder u. c., ſo wie ver: 
ſchiedene Küchen⸗, Haus: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthe gegen baare Zahlung öffent: 
lich meiſtbietend verſteigern. Lipſchitz, 

Koͤnigl. Auktions-Kommiſſarius. 


der Eiſenbahn und ganz in der Nähe eines Bahn⸗ 
bofes gelegenes Rittergut, wozu etwa 4000 Morgen 
Acker und Wieſen, ſo wie eine neu eingerichtete Bren⸗ 
nerei gehören, ſoll mit dem vorhandenen lebenden 
und todten Inventar vom 1. Juli d. J. ab auf 
12 Jahre verpachtet werden. 

Das Nähere iſt bei dem Unterzeichneten zu erfahren. 

Poſen, den 30. März 1853. 

Tſchuſchke, Juſtiz⸗Rath. 


—. — EEE — 

Eine vollſtändige, in Poſen ſeit 20 Jahren mit 
gutem Erfolge betriebene Konditorei ſoll zu Oſtern e. 
verpachtet oder auch käuflich überlaſſen werden. Das 
Nähere St. Martin Nr. 62. 5 


Ein im Samterſchen Kreiſe, unmittelbar an | 


zu richten. 


Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Mater: Beitung 


Album für weibliche 
iſt die erſte Nummer 


Arbeiten und Moden. — 
des zweiten Quartals für 1853 bereits ausgegeben und werden hierauf, fo 


Preis vierteljährlich 15 Sgr. 


wie auf das verfloſſene Quartal und die früheren Jahrgänge von jeder Buch⸗ 


handlung und allen 
und Gebr. Scherk in Poſen und L. v. 


Poſtämtern Beſtellungen angenommen, namentlich don E. S. Mittler 
Putiatyeki in Pleſchen. 


Höhere Webeſch 


den 3. April beginnt der neu 
Da die 


Montag 
Theilen Deutſchlands beſuchten Inſtituts. 


ule in Elberfeld. 


e theoretiſche und praktiſche Curſus dieſes aus allen 
Webeſchule im Beſitze mehrerer Dampfwebeſtühle iſt, 


fo ſteht in Ausſicht, daß binnen Reden auch ein Curſus über Dampfweberei eröffnet werde. Anfragen 


und Gefuche beliebe man an Herrn 


f ichtig für Auswanderer. 

Nur direkt ſegelnd, niemals den berüchtigten 
Weg über Liverpool, befördern in bekannter und 
ſolider Weiſe nach 


New⸗Nork, Texas, New: Orleans, 


Quebeck, Philadelphia, Braſilien, 


Chili, Auſtralien u. 1. w. 


und von NewYork (kraft der uns ertheilten 
und vom Königlich Preuß. Konſul Herrn 
J. W. Schmidt beglaubigten Vollmacht) nach 
ünkirk, Erie, 
Milwankee, 


und allen anderen an einer Hauptverkehrsſtraße ge⸗ 
Um vielfache Mißbräuche aus 


Albani, Buffalo, D 
Sanduski, Detroit, 
Eineinnati, St. Louis 


legenen Plätzen. 
dem Wege zu räumen, hat ſich die „Am. Ciſenb.⸗ 
Comp.“ verpflichtet, an Niemand die Billets zu 
dem Preiſe zu verkaufen, als wir dieſelben auszu⸗ 
geben antoriſirt find. 

Es ſollte daher Niemand verſäumen, ſich durch 
portofreie Briefe Auskunft und Proſpekt von uns 
zu erholen. 

C. Sieg & Co. in Berlin, 
Louiſenplatz 10. am neuen Thor nahe den Bahnhöfen. 

Auch wird Herr Me. Kurnieki in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20, die Güte haben, Auskunft 
und Proſpekte unentgeldlich zu ertheilen. 


Bezug nehmend auf obige Annonce, iſt Unter⸗ 
zeichneter gern bereit, auf portofreie Anfragen die 
ſpeziellſte Auskunft nebſt Proſpekte zu ertheilen. 

M. Kurnicki in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


Großes Hutlager. 
Nächſt meinem reichhaltigen Mützen⸗ 
lager eigener Fabrikation habe ich von heute ab 
von den Hutfabrikanten 
Gebr. Freistadt in Berlin 
ein wohlaſſortirtes Lager von Hüten in ſchwar 
der neueſten Form und beſter Caulität, 1° 
wie von weißen und eonlenrten Knaben: 
und Männerhüten in Filz ebenfals meneſten 
Geſchmack, hier aufgeſtellt, und bin in den Stand 
siegt, auch beim Ankauf einzelner Hüte den 
Berliner Fabrikpreis (welcher gewöhnlich 
nur dem en gros Käufer zu Theil wird) zu gewäh⸗ 
ren. Ich enthalte mich jeder weiteren Anpreiſung, 
da das Fabrikat der Gebr. Freiſtadt ſeiner Soli⸗ 
dität und Billigkeit wegen hinlänglich bekannt iſt. 
A. Hatz, Neueſtraße Nr. 14. 


Mannert, Sekretair der höheren Webeſchule in Elberfeld, 


Die fo beliebten Jacards, die Robe a 14 Rthlr., 
ſind wieder auf Lager bei 


N 8 Louis ’ 
Markt- und —— nn 61. 


Allen Irrthum zu vermeiden, zeige ich d P 
ehrten Publikum hiermit ergebenſt Fi daß ich 1 
bisher Meise, Stroh⸗, Bordüren und 
Noßhaar⸗Hüte waſche und moderniſtre. 
Thereſe Fiſcher, Mühlenftr. Nr. 7. 
Von Du Barry’s 


Revalenta Arabiea 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 
in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem 15 don 


Du Barry & Comp., \ 
fein tönnen. Pr ohne welches keine echt 


Die Doſe, enthaltend 1 Pfd. 1 Rtl. 5 Sgr. 


desgleichen 2 1 2 mit deut⸗ 
desgleichen 3 A 20 1 2 


Damit aber auch Jed 
lenta Arabica bre an a ae 125 
4 Pfund⸗Doſen bezogen, die ich à 20 Sgr. verkaufe. 
Die einzige Agentur in der Provinz 
Poſen: Ludwig Johann Meyer, 


9 Neueſtraße. 


D x- 

Verſchiedene Weine, Spritteſſig, Honig, Unga⸗ 
gariſche Pflaumen u. ſ. m., ſämmtlich qualifizirte 
Waaren, durch eine d vom hieſigen Rabbi⸗ 
nate, empfiehlt billigſt Aron Grau, 

BER Wronker Straße Nr. 4. 
Echt Friedländer Meth J iſt billſa zu 
gaben be Wonnbeim 2 
Eſſig dd d 
ie vortheilhaft Meat Oſter⸗ 
> Er hi nen‘ die unter befonderer Aufſicht eis 
it, bin hieſigen Rabbinat gut befundenen Mannes 

x ich in den Stand geſetzt, obiges Fabrikat 
zu höchſt billigen Preiſen zu verkaufen. 

Der YYD vom biefigen Rabbinat liegt bei Mir 
zur Einſicht bereit. Bonnheim Friedmann, 
Dominikanerſtr. Nr. mE _ 

Wilhelmsplatz Nr. 3. iſt ein 4 Zoll großer Eng⸗ 
länder, geſund, kräftig und völlig milltaltfromm, der 
auch ſchon im Wagen gegangen, Elli zu . — 

Billige Veräußerung junger Kanarien⸗ 
vögel (Männchen und Weibchen) im Nebengebäude 
Mühlenſtraße Nr. 21. im zweiten Hofe rechts. 
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- DU BARRYS | 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


s für 
Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 


BARRY DU BARRY & Co, 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent-Mafchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
ift und fein foll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 


ukas Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen. 
i Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 
Der General⸗Conſul it von Sr. Majeſtat beauftragt, die Herren Du Barry X Comp. zu benachrich⸗ 
tigen, daß die Revalenta Arabica mit allergnädigſter Bewilligung an das Minifterium des Kaiferl. Palaſtes be 
fördert worden iſt. 5 
Aus dem »Morning Chronicle.« 


„Es gehört zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſten, ſeinen Leſern eine neue Entdeckung, welche 
der Menſchheit fo zweckdienlich erſcheint, vorzuführen, weßhalb wir auch unſere Leſer erſuchen, ihre — 52 
merkſamkeit der Revalenta Arabiea der Herren Du Barry & Comp. zu widmen, einem Mehle, welches aus der 
Wurzel einer arabiſchen Pflanze gebildet wird, die unſerm Geißblatte am nächſten kommt. Die Haupteigenſchaf⸗ 
ten der Revalenta find nahrhaft und heilſam, und Zeugniſſe ſehr geachteter und berühmter Männer beweiſen, daß ſie 
in folgenden Krankheiten jedes andere bisher bekannte Heilmittel bei Weitem übertrifft, und wir erwähnen nur 
um den Leſer nicht zu ſehr zu ermüden: Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Schärfe, Krämpfe, Spasmen, Schwin⸗ 
del, Sodbrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber: und Nierenleiden, Blaͤhung, Spannung, 
Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopf und Ohr, Schmerz in jeglichem Theile des Koͤr⸗ 
pers, chroniſche Entzündung und Eiterung des Magens, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Skrophel, Auszeh⸗ 
rung, Waſſerſucht, Gicht, Uebelfeiten, und Erbrechen während der Schwangerſchaft, Niedergeſchlagenheit, Spleen, 
allgemeine Körperſchwäche, Gliederlahmung, Huſten, Schlaflofigfeit, unwillkührliches Erröthen, Mangel an Ge⸗ 
daͤchmiß, Erſchöpfung, Schwermuth, Furcht, Unentſchloſſenheit, Anwandlung zum Selbftmord, ꝛc. ꝛc. 2c. Man 
kennt bisher für Kinder und ſchwache, kraͤnkliche Perſonen kein beſſeres und wirkſameres Mittel, zumal es nie 
eine Säure im Magen erzeugt; des Morgens ober Abends genommen, die natürlichen Funktionen, fo wie die als 
lerſchwächſte Verdauung herſtellt, und dem Kraftloſeſten eine neue, bisher unbekannte Kraft verleiht. 

Folgende achtbare Perſonen, welche der Revalenta Arabica ausſchließlich ihre Geneſung verdanken, nach- 
dem alle Arzneimittel ohne Erfolg geblieben und alle Hoffnung auf Herſtellung der Gefundheit verſchwunden 
ſchien, haben den Herren Du Barry & Comp. Certiſikate eingeſandt: Der hochedle Graf Stuart von Deeies, 
Dromana, Cappoguin, Grafſchaft von Waterford in Irland, geheilt von einer langjährigen Unverdaulichkeit; 
Generalmajor Thomas King, Kur von Nervenſchwäche, Unverdaulichkeit, Hartleibigkeit ꝛc.; der ehrwürdige Erz- 
dechant Alexander Stuart von Roß, Grafſchaft Waterfort, dreijährige außergewöhnliche Nervenſchwäche, Schlaf: 
loſigkeit, Schmerzen im Halſe und linken Arm; Capit. Parker, D. Bingham, 27jährige Unverdaulichfeit mit 
allen nervöſen Folgen; Capitain Andrew: Capitain Edwards; Herr William Hunt, Advokat, Cambridge, Kur 
einer 60 jährigen Paralyſie und Hautausſchlag; Capitain Allen, London, Kur einer jungen Dame von der fal— 
lenden Sucht; Herr Charles Kerr, Pfarrer, geheilt von Unterleibsbeſchwerden; Herr Thomas Minſter, Leeds, 
Hlährige Nervenſchwäche, begleitet mit Spasmen und täglichem Erbrechen; Drs. Ure und Harvey, London: Herr 
James Shorland, Chirurg des 96ſten Regiments, Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, Perth, 13jaͤhri⸗ 
ges Huſten und allgemeine Körperſchwaͤche? Herr Thomas Woodhouſe, Bromley, Herſtellung einer Dame von 
Verſtopfung und Uebelkeit während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraſer, Haddington, hergeſtellt von 
20 jähriger Leberkrankheit; Herr Samuel Laxton, Leiceſter, Kur einer jährigen Diarrhöe; Herr W. R. Reeves, 
Pool Anthony, Tiverton, geheilt von einer 25 jährigen nervöſen Reizbarkeik, Unverdaulichkeit und Verſtopfung 
mit Schlafloſigkeit und allgemeiner Körperſchwäche; Herr William Martin, Cork, berichtet die Herſtellung eines 
Mädchens vom jährigem täglichen Erbrechen; Herr Richard Willoughby, London, geheilt von einer Gallen: 
krankheit; Herr J. W. Flavell, Pfarrer von Ridlington, Norfolk, berichtet die Herſtellung feiner Magd von Bjühr 
rigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulichkeit, Nerven⸗ und Körperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 
täglichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr S. Barlow, Darlington, eine Kur von 20jähriger Unver⸗ 
daulichkeit, Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Wortham, Ling bei Diß, Norfolk, 
geheilt von 50jährigen unbeſchreib ichen Schmerzen an Unverbaulichkeit, Nervenleiden, Gngbrüftigfeit, Huften, 
Flatus, Spasmen, Krämpfen, Uebelkeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nazing Pfarre, Wal⸗ 
tham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichkeit und Hautausſchlag; Fräulein, Eliſabeth Yeoman, Ga⸗ 
tegcre bei Liverpool, geheilt von 10fähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 
Birmingham, geheilt von »Angina Pectoris, und 50,000 andere wohlbekannte und achtbare Perſonen haben den 


Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St., London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes ercellente Heilmittel iſt allgemein fo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung WA 


bedarf.“ Hauptredacteur. 


Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 
Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 0 


„REVALENTA ARABICA.“ REN Br 
i o leichte als wohlſchmeckende Mehl iſt eines der vortre en nährenden und einhüllenden 
Mittel, e nenen Fallen ale geen Arzneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen schleimigen und einhuͤllenden Mitteln beſitzt), fo wird es mit dem größ⸗ 
ten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ıc., 
bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie fie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ze. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 
Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lungen- und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortrefflich gegen den oft fo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann 
man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 

Arabica beginnende hectiſch“ Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 
(L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Certifikat von dem Herrn Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 

Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rthlr. 15 Sgr. noch 975 Pfund Du Barry's 
Revalenta Arabiea möglichſt bald hier übermachen zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine höchſt ausge⸗ 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin. 

Mit Achtung v. Biaboskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 


Bern, den 20. Auguſt 1852. 
Frau H. v. B., Inngeatront und augenſcheinlich in einer hoffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
Arabica auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geftärkt, daß alle dhe Bekannten darüber ſtaun⸗ 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. 


l Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 
Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwache des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchon die glücklichſten Folgen dieſes köſtlich⸗ 
ſten Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 
geſtärkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
gulisen Geneſung vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
ankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoifin, Notar. 


f Weſel, den 17. Novbr. 1852. 
Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du VBarry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 
dieſes Mittel gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 


D Chriſtian Hermann. 

. Zellerfeld am Harz. 
üichtigen 55 ante Revalenta Arabica ift auf Grund Ihrer Anfündigungen von mir, unter Zuziehung eines 
a lerchen welche Medieinalrathes und Stadtphyſtkus Dr. Brackmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
raub bei mir 9 Anlagen zu Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowoh als auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. E. Hen ke. 


Analyſis des berühmten prof, der Chemie und ana lgsigch de. 2. Wige Dr. and rew ure. 
ati iermi ondon, Nr. , omsbuxy, Square. 

Ich wen ee volt Barry s Revalenta Arabiea, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines bringend, zu gleicher ein geſund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervor f der Unverdaulichkeit, Verſtopfung 7 1 ur Sen ent⸗ 
gegenwirkt. F lung d ndre „DM. 2c. 
Dr. Harvey's Be aufs Beh anguenden Barry & Comp. Es macht n Barde ein 
wahrhaftes Vergnügen, die pfehlen; fie hat in vielen Anfällen von Diarrhoe ꝛc. 


—— nn nn 


wunderbar raſch und 


I 
Folgen. London, den 1. 


171649. fo wie auch in Verſtopfung und in den fie ſtets begleitenden nervöſen 
Auguſt 1849. 
Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Dofen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Comp., ohne welches keine echt fein können: 
Brukto wiegend 1 En 1 Rtl. 5 Sgr.) Jede Dofe enthält eine Anweifung 05 11 FR 


5 zum Gebrauch und allgemeine 
s „ „ diätetiſche Regeln zur Leitung] Brutto wiegend 5 Pfd. 9 Rtl. 15 Sgr. 
5 3 12 > 9 „15 = der Patienten. 2 2 10 16 ͤů„ (5 


Niederlagen der Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Berlin die Herren Felix & Co., Hof-Lieferanten. | In Gratz Herr J. Purgleitner, 
— Bremen Herr B. H. Mardfeldt, Langestrasse 23. Hamburg Herr S. E. Biekel, 14., Bergstrasse. 
— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke | — Havelberg Herr Wilhelm Bontin. 
Nr. 54. und S. G. Schwartz. — Pes th Herr Friedr. Kochmeister, 
— Brieg an der Elbe A. Heisse. — Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 
— Brünn Herr Jos. Kurner. — Pressburg Herr Johann Fischer, 
— Crakau Herr Carl Herrmann. — Wien Herr Franz Wilhelm. 
— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons. 
Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions⸗Reiſende. 


Unter⸗Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
In Kosten Herr E. Las kie wien sen. In Mitostaw..... . . . Herr Brzyzows ki. 
= Ostrowo Cohn & Comp. — Wongrowitz Gozimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derſelbe Unter⸗Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 

London, den 11. Februar 1853. 


n 


nr ben enn e 


Eine möblirte Stube iſt Schifferſtraße Nr. 9. im 
Kleemann ſchen Hauſe ſofort zu vermiethen. 


Zimmer mit auch ohne Möbel zu vermiethen 
Breslauerſtraße Nr. 16. 
Eine kleine möblirte Stube iſt zu vermiethen 
Halbdorſſtraße Nr. 10. B. Parterre, rechter Hand. 
CIRQUE OLYWPIQUE 
In ber Hufaren-Reitbahn. 

Heute Sonnabend den 2. April: Große Vor⸗ 
ſtelung in der höheren Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Anfang 73 Uhr. L. Götze. 

Zur Widerlegung falſcher Gerüchte bringe ich hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß: daß ich die unter ber 
Firma W. Koczorowski in Jarocin beſtehende 
Handlung mit Niemanden in Gemeinſchaft geführt 
habe noch führe, und daß ich dem Hrn. Theophil 
v. Koczorowski weder Kapitalien noch Geld⸗ 
Summen ſchuldig war noch ſchuldige. 

Jarocin, den 31. März 1853. 

Anaſtaſia v. Koczorowska geb. v. Mora 
czewska. 


Posener Markt- Bericht vom 1. April. 


Yon 
Thlr. Ser. Pf, 


ſchafts-Verwalter, unverheirathet, katholiſch, der 
auch ziemlich Polniſch ſpricht, wünſcht zu Johannis c. 
unter annehmbaren Bedingungen ein anderweites 
Engagement. Näheres unter der Chiffre R. J. 
poste restante Kobylin. 


Ein Knabe, der Luſt hat Lacklrer zu werden, 
kann ſich melden Jeſuitenſtr. 9. bei G. Dorſchfeld. 


Ein Hausknecht, der Leſen und Schreiben kann, fin: 
det fofortein Unterfommen im Hötel ala ville deRöme. 


Wohnungen. 
Sapieha-Platz Nr. 3. a. find mehrere große und 
kleine Wohnungen vom 1. April d. J. zu vermiethen. 
Markt Nr. 14. eine möblirte Stube mit Betten 
für zwei einzelne Herren. u | 
Vom 1. April ab iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen Wilhelmsplatz Nr. 3. zwei Tr. Auch 


werden daſelbſt Penſionaire aufgenommen. 


Bis 
Thlr Ser. 


CCC D Weizen, U. Schf: x. 10 MizE Same 7 
Zwei kleine Wohnungen find im Odeum zu verm. kei 0 10 5 5 1 a 10 f 6 
e e oHEB Eiche EBEN Ast iger i 1 

Eine Stube und Küche, mit oder ohne Möbel, Kater ne 1144211 8 
auch ein Laden zu vermiethen Friedrichsſtr. Nr. 19. e a1 141202 3 8 
EEE re EEE TRETEN TU 7 € ito 0 — 
Zwei Stuben find ſofort zu vermiethen Schuh- Kartoffeln dito 2 di : — 6 
macherſtr. Nr. 20. Theodor Baarth. Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. 26 —— 
Judenſtraßſe dr. 24. in eine Baderci nee S, | Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pid. . J 78 — 8115| — 
21. ift eine Bäckerei nebſt Stube, Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . ] 125 — 2 = 


und zweite Etage find zwei Stuben von heute ab zu 
vermiethen. Nähere Erkundigung Breiteſtraße 8. 
im Porzellan-Geſchäft. 


Marktpreis für Spiritus vom 1. April. 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
17 bis 17 Rthlr, 


TOURS-BERICHT. 


Berlin, den 31. März 1853. 


— 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien, 
2 Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibke 44 — | 1014 J Aachen- Düsseldorfer... 42 95 
Staats-Anleihe von 1850 44 — | 1024 | Bergiseh- Märkische 4 7] 71% 
dito von 1852 30 — 103 [ Berlin-Anhaltische ++... 4 |— | 1321 
Staats-Schuld-Scheine . -»» +... 9227 — dito ito onze Le, ara; 4 un 1005 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — — 1481 Berlin-Hamburger. 1% ee ae 1084 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 914 | dito 55 M 1 —— 444 — 1033 
Berliner Stadt-Obligationen . . .... 4 | 1024| — Berlin, Pots * agcenurger . . 4 — HUBaE 
dito dito 9 . 231 92) — dito Prior. P „ 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ai 1004| — dito Prior. Din 14 | | 1088 
Ostpreussische dit „ e m — — dito es I 4|— 1011 
Pommersche dito —‚ 431 — 100 Berlin- W eier a — 158 
Posensche dito 44 — 105 dig dite og . —Kk 4114 — — 
dito neue did 988 Breslau- Freiburger Prior. 1851. 4 | — | 1374 
Schlesische dito, „. i en oo r 311 — 1211 
estpreussische dito 34 — 96: | dito 2. Prior. 2. 0 en 443 — 103 
osensche Reuten briefe 4 101 — dito ito II. Em..᷑ 
PrrBank- Ang... Carr 44 — 1082 Krakau-Oberschlesische a a 931 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien BR, Ze Düsseldorf-Elberfelder Er 14 90% 
Friedriehsd'or - e er or Be Kiel-Altonaer . .. DEREN 4110] — 
Louisdor ...... 9 | — | 1114 Magdeburg-Halberstädter . . - - » 4 — 1182 
— dito Wittenberger 4 4 50 
dito fer 5 
Ausländische Fonds. Niederschlesiseh- Märkische... 4 — 100 
dito to Prior. 4 — 100 
Z£. Brief. Geld. dito dito prior. 44 — [1014 
— — dito Prior. III. Ser. 73 g ; 43 u 101} 
Russisch-Englische Anleihe , , ... 5 — 1181 dito eV. Ser.. 
dito ito dit e. 1%. 44 104 — Nordbahn (Er.-Wilh.) , . .. — 4 |— | 53 
dito 2—5 (Stgl.))))))) 4 — 973 e ei | inne 5 b 
dito P. Schatz Obl. 4 — | 92 | Oberschlesische Litt. ... 31 — 225 
Polnische neue Pfandbriefe . 4 981 — . ‚dito iE 31 — 185 
dito 500 Fl. JI. 4 92 — | Prinz Wilhelms (St.- V.) 171442 
dito 300 Kl Il. e, Rheinischen. ; ,),; 2. C ee eee 
r ET ed le, eee 1.4 her 
nes B. 20% RR EN 00 au . Ruhrort-Orefelden. au. --0.. 31 — | 
Kurhessische 40 Rthlr . — | 49 40 Stargard-Posener „2 2 222200. 8 937 
Badensche 35 F Il. N 207 e ee. 4 — 1064 
Lübecker St.-Anleibe. ee . 44 * 1044 dito Prior. rene 43 EL. 102% 
Wilhelms-Bahn «+: +» 2 44 | 209 | — 


i isten Actien wurden bei belebtem Geschäft hö bit, V We, 
und ee höher, Wien aber niedriger, boden des en Wechseln waren Petersburg 


